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Amtlicher Geil.
Št. 30.372.

Ukaz c. kr. deželnega predsednika
na Kranjskem

z dne H. oktobra 1917. 1, St. 30.372,

o določitvi najvišjih oen za na-
drobno prodajo svežega zelja.

Na podstavi § 4., odstavka 3., ukaza c. kr.
urada za prehraujevanje ljudi z due 25. septem-
bra 1917. 1., drž. zak. at. 385, se zaukazuje:

§ I-
V nadrobni prodaji se za eno kilo svežega

zelja ne amo zahtevati ali plačati višja cena kot
56 vinarjev.

§ 2.
Prestopke tega ukaza kaznujejo v zraislu § 9.,

nkaza c. kr. urada za prehranjevanje ljudi z dne
25. septembra 1917. I., drž. zak. St. 385, politiČna
okrajna oblastva z globo do 20.000 kron ali z
zaporom do sestih mesecev.

§ 3.
Ta ukaz dobi moČ z dnem razglasitve.

C. kr. deželui predsednik :

Henrik grof Attems s. r.

Verordnung des t. t. Landespräsidcnten
in Kram

vom 14. Olwbcr 1917, H. 30.37 '̂,

betreffend die Festsetzung von Höchst-
preisen für den Meinverkanf von

Frischtraut.

Auf Grund des § 4, Absah 3, d '̂r Verurduuuq dcs
l. f. Amic's für Vollsernähriinq lioin 25. September
1917, N. G. Äl. Nr. 385, wird anordnet:

s 1.

I m Kleinhandel darf für cin Kilogramm frisch-
lraul lein höherer PreiZ gesurdcrt ,md bezahlt werden
als 56 Heller.

3 2.

Übertretungen dieser V.'rurdnuna. werden gemäß
§ 9 der Verordnung des t. f. Amtes für Vullsernährung
vom 25. September 1917, N. G. Vl. Nr. 385, von den
Politischen Nczirlsbehörden mit Geldstrafen bis zn
20.000 Kronen oder mil Arrest b,s zu sechs Monaten
bestraft.

s 3.
Hiese Verordnung tritt mit ocm Tage der «und»

machung in Kraft.

Der l. l, Aandrsvräsident:

Heinrich Graf Attems m p.

Der l. l. Lalidespräsident im .Herzogtnm«' 9 r ^ i n Hai
dem Steuererelntur Joses S ch w e i g c r in Nudols^werl
die mit dem Allerhöchsten Handschreiben vom 18. August
1898 gestiftete Ehrenmedaille für vierzigjährige lrene
Dienste znerlannl.

Der l. s. Landespräsideilt im Herzog»ume >n»'!! Hal
dem ^ederfabrilsarbeiler ^ranz A ha <",'<"- in Neun'ar l l l
die mit dem Allerhöchsten Handschreiben vom 18. August
1898 gestiftete (Hhrenmedaille fiiv vierzigjährige lrene
Dienste zuerkannt.

Der k. f. ^andesprä'sident im Herzogtume «vam l)al
i»cm Taglohn-Laulpisten der l. f. priv. Süobahngesell.
schaft Paul I s l r a in ^aibach die mit dem Merhöch.
sten vdndschrt'iln'n vuul 18. August 1898 gestiftete Ehren,
meda.lle fur vierzigjährige treue Dienste zuerkannt.

Den 13. Oltober I9I7 wurde in der Hof. und Staats»
druclerci das I^VI, Stück drr italienischen und ruthemschen das
1.VII., I.VIII.. I.X.. I.X1I.. I.X1V.. I.XVI, und l I x V I I I . Stück
der italienischen, das I^XXXVI. Stück dcr rumänischen dae
cXX. Stück der ruthenischcn, 01^11. und lüI.IV. Slück der' böh»
mischen, das (^I.VII. Stück der ruthenischcn sowie das (^VIIIste
01.XIV., c^I^XV.. 0I^XVI.. c:i.XVII. unb 0I.XXV. Stück dkl
böhmijchcn Ausgabe des Reichsgeschblattes des Jahrganges
1917 ausgegeben und versendet.

Den 14. Oltobrr 191? wurde in der Hof. und Staats-
bruckerei das (^XXXI I I . Stück t.cs Neichscleschblattes in deutscher
Ausgabe ausgrgeben »nd verwidet. Dasselbe enthält nnlrr
Nr. 40« die Kundmachunc, des Hiuidelsininistcro vom 10. Olto
ber 1817, womit die Kundmachung des Leiters des Handels-
Ministeriums vom 25. yluaust 1917, N. G. Äl . Nr. 360, betnf-
frnd die Erzeugung und den ^crlehr m,t Slise, Scifenpulvrr,
Wasch, und Scheuermitteln, abgeändert wird, und unter Nr. 407
die Vl'N'rdnunn des Instizministels, des Miniftrrs für öffent-
liche Arbeiten und des Ministes' des Innern vom 12. Otlober
1917 über den Schutz der Mieter m mehreren Gemeinden
Nieberüsterreichs. Steiecmarls, ltrains und Galiziens.

Volitifche Uebersicht.
^ " ' b a c h , 15. Oltober.

Ans Nudapest, 18. d. M., wird gemeldet- Der (Ve-
richtshos verhandelte heute über das «esuch, betreffend
die Konfiskation des Vermögens des ehemaligen ^ i i s .
germeisters von Fiume, Hanella, der von der russis6)en
Hrunt zu den Nnssen desertiert war und nach Vlu^bruch
^es Krieges mit Italien sich nach Italien begeben halte,
bon wo er zahlreiche Vriese nach Fiumc schickte, aus
^nen ebenso wie aus seinem im „Corricre delta Sera"
"nd im „Seeolo" erschienenen Artikel festgestellt wurde,
^asj Zanella des Verbrechens des Hochverrates schuldig

ist. Dcr Gerichtshof ordnete dementsprechend die Kon-
fiskatiun des Vermögens ganellas an.

Das Wolss.Nnrecm melde!: I m ..Im,rnal des D5.
bats vom 3. d. M. findet sich eine rückhaltlose Änerken-
nnng der deutschen Armee. Einer der französischen
Hauptfehler sei die NnterschäiMig der Gegner gewesen.
Hatten doch die ersten offiziellen Heeresberichte u.ilge-
teilt, das; die Deutschen der blanlVn Waffe keinen Wider-
stand entgegensehen. Diese Phrase hätte ungeheuren
Schaden angestiftet. Jetzt weis; die französische Armee
sehr wohl, welchen Gegner sie vor sich hat, uud nichts
ist ihr mehr zuwider, als Redereien über deutsche Er-
schöpsung. Das Blatt schlief;! mit den Worten: Man
muh Mut oder vielmehr Ehrlichkeit bcsihcn. um es offen

anszusprcchen: der Teutsche ist ein tapferer Soldat) das
deulsche ^berlomlnando versteht fein .Handwerk und die
deutsche Armee ist und bleibt eine furchtbare Armee.

Aus Berlin wird gemeldet: Nach dem am 11. d. M.
vom Reichstage angenomme'Nü Schifsahrtsgesetz erhal.
<en die Reedereien Beihilfen, und zwar nicht als Dar.
lehen, sondern als nichl rückzahlbare Entschädigung. Wie
das größte deutsche Schissahrtsorgan, das „Halnbi'.rger
^remdenblntt" dazn bemerkt, werden die Reedereien so»
fort mit dem Wieberaufbau ihres Schifssparts begin»
uen. Der Gesamlbeirag der Darlehen wurde im Neichs»
tage auf über eine Milliarde Mark geschätzt. Man rech»
net daher in Schiffahrtslrcifen irop der jüngsten SchiffS.
beschlagnahme durch Peru und Uruguay mit dem außer«
ordentlich rnfchcn nnd vollständigen Wiederaufbau der
deutschen Handelsflotte.

Das Wolff-Bureau meldet unter dem 14. d. M..'
Reichskanzler Dr. Michaelis hat sich nachmittags nach
den befehlen Gebieten des Ostens begeben.

Aus Berlin, 14. 51 stober, wird gemeldet: Der sozial»
bemolratische Parteitna., die erste öffentliche Gesamt«
tagung der sozialdenwkrntischen Partei seit Kriegsbe«
giuu, ist heute in Würzburg .üsammcngelrcten. Der
Parteitag wurde vormittags mit einer Massenluudge«
bung für einen Vcrsländigungsfrinden eingeleitet, wobei
Tcheidcmarm vor der zahlreichen Zuhörerschaf! die Hal-
tung der Tozialdemokraüe im Krieg rechtfertig!? und
betonte, daß nur ein Verständ'gnnqsfrieden Deutsch»
land znm Heile gereichen könne.

französischen Blättern zufolge melden die „Times'
aus Newyorl: Der französische ^kerlommissär Tardieu
erklärte in einer Versammlung amerikanischer Indu-
strieller: Frankreich hnt bcreilS ein Viertel seiner Ton»
na.qe verloren. England hilft ans, ^ gut es kann, aber
für Frankreich ist der Augenblick gekommen, an Ä!"erila
einen dringenden Appell zu richten, daß ihm die nötigen
Schiffe zur Verfügung gestellt werdrn, die Stahl, Ge«
trcide und die anderen Waren, die sich auf Millionen
Tonnen beziffern uud in deu amerikanischen Hn'slm auf
den Transport warien, nach Frankreich zu bringen.

Über die Vorgänssc in Mußland liegen folgende Nach«
richten vor: „Dagens Nyheter" erfahren aus Hapa«
randa: Wie fchon früher mitgeteilt, hat die rufsifche Re«
giernng vor einiger Zeit einen Aufruf an die Peters«
burger Bewohner mit der dringenden Bitte an c.lle, die
es irgend ermöglichen tö,m!en, gerichtet, die Smdt zu
verlassen und in Städte zu ziehen, wo es mehr Bebens«
mitiel gebe. Der Präsident des Vv'lkmerungslomitees
wandte sich jetzt im Namen der Ausgezogenen an die
russischen Versicherungsbureaus, um zu erfuhren, ob sie
für zurückgelassene Sachen die VerlMtworiung überneh«
men wollen. Die Persichernng5gesellschas!en erklärten
sich dazu bereu, zu einem Tarif von 60 Rubelu pro
Mille. Sollte aber Petersburg von den Deutschen be«
setzt werden, seien sie gewillt, deu Tarif auf 40 Rubel
herabzusetzen. ,.Rje<'" fcbreibt dazu, daß es für jeden
russische,, Patrio!en demütigend fei, wenn er feststellen
müsfe, daß die Sicherheit für alles Besitztum in Peters«
durg geringer ist, als wenn die Stadt vom feinde beseht
wäre. — Aus Petersburg wird berichtet: Der llriegs»
minister, der ans dem Hauptquartier zurückgekehrt ist,
erklärte gegenüber Zeitnngsverlreiern, daß die Reor«
ganisation der Armee kräftig sortgesetzt werde. Teil der
Bewegung ssornilovs seien 20 Ärmeelommandoslellen
anderweitig besetzt worden, ohne das; die geringste Ein«
flußnahme von anßcn dabei stattgesunden häNe. — „Na«
<ional Tidende" melden: Nach einem Petersburger Tele«
gramm ha! im Winterpalais ein Mimsterrnl statlg?«
funden, der sich ausschließlich mit der Anarchie im Reiche
beschäftigte. Sämtliche Mitglieder der Regierung waren
darin einig, daß die Bauernunrnhen mit den schärfsten
Mitteln bekämpft werden müßlen. Die Militär- und
Regierungsbehörden sollen angewiesen werden, negc"
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die Anarchie auf das strengste vorzugehen und selbst
nicht von der Anwendung der Militärgewalt zurüctzu.
schrecken. — Tie Petersburger Agentur meldet'. Die
provisorische Regierung hat den finnländischen Landtag
für den 1. November einbernfen.

„Daily Telegraph" berichtet anK Rio de Janeiro i
Die billsilillnische Regierung hat begossen, eilten Te»l
der internierten deutschen Dampfer für die Fahrt zwi»
schcn den Vereinigten Staaten und Europa zu verwen-
den, den Rest für die Fahrt zwischen Brasilien rnd Eu»
ropa uder für andere Routen. Die Schiffe werden die
brasilianische Flagge führen.

Lokal- und Provinzial-Nachrichten
Bitte an die Frauen!

Kaum je einmal fiel mir eine Vitte so schwer als diese.
Sind nicht täglich Klagen darüber, dach :nan nicht einmal
um viel Gold die nötigsten Lebensmittel zu laufen triegt?
Tah jetzt sogar der Verlauf von Wäsche gesperrt wird?
Und nun solle man auch das Wenige hergeben, was man
noch hat? Ten Nock, sagen sie, hat man uns schon aus-
gezogen, jetzt geht'L ans Hemd?

üassen wir sie, nur greinen, die lieben Österreicher,
geben t,un sie doch was.

Unseren Soldaten im Felde niangclt's an Wäsche!
Wie kann eine richtige Hausfrau es aushalten, so was

zu hören und nichts zu geben? Sie wird sofort ihre Kasten
und Truhen durchmustern, und wo sie je ein entbehrliches
Stück Wäsche findet, sei es Hemd oder Hose, seien es
Taschentücher oder Strümpfe, seien es Tischdecken oder Nb-
wischlappen, foi es Iägerwäfche oder Kindelwäsche — das
wird die Hausfrau hervorholen; alles, Wa3 kleidet, was zu
Schutz von Kälte venoendet werden tann, ist hochwillkom-
men. Das Kvieysministcrium bittet!

Es bittet im Namen unferer. Soldaten drauhcn, bei
denen fast jeder von uns liebe Menschen stehen hat, es
bittet, so oiel als möglich solche Sachen vorzubereiten, die
dann von verläßlichen jungen Leuten (Mittel- oder Bürger-
schülern unter Aufsicht der Lehrer) abgeholt werden.

Es wird ja gar nicht nötig scin, daß man mich er-
sucht hat, bitten zu helfen. Mütter, Ehefrauen, Schwestern
usw., die an den Fronten ihre Sühne, Männer und Brüder
haben, »ocrdeu freudigen Herzens spenden, dankbar dafür,
dah es möglich gemacht wird. den Notleidenden das daheim
Entbehrliche zu schicken.

Und wer schließlich für unsere lieben Tapferen sein
letztes iöcmd hingibt, dem bleibt immer noch die <öaut. Und
u»sercr Hnut wehren wir uns'.

Peter NoseMer.

Das Gcwerbewesen in Kram im Jahre 1915.
(Fortsetzung.)

Das Bestreben, die in der Lederindustrie andauernde
Hochkonjunktur möglichst auszunichl-n. hatte in den mei»
stcn Fabriken dieser Branche eine vielfach über die Lei»
stungsfähigteit der vorhandenen Einrichtung hinaus»
gehende Produktionserhöhung zur Folge. Hiedurch wur»
den die in diesen Betrieben herrschenden Mißstände der»
art verschärst, daß gründliche Abhilfe unbedingt geboten
erschien. I n einer Lederfabrik fanden sich weder Weich»
noch Schwemmbultiche vor- die Blößen wurden zusam»

men mit den grünen, erst eingearbeiteten Häuten in das
stillstehende Nachwasser eingelegt nnd dadurch die ge-
reinigte Blöße einer neuen bedeutenden Infektionsmöq»
lichkeit ausgesetzt. I n einer weiteren gruhen Lederfabrik
vermochte das teilweise als Pferdcstall eingerichtete nnd
außerdem zum Einsalzen der in« Orte eingekauften
Häute benutzte Nohhäutelager den auf ein Vielfaches
gesteigerten Rohstoffvorrat nicht annähernd zu fassen;
Hunderte von Häuten lagen im Fabrilshofc unter freiem
Himmel umher, verbreiteten im Sommer einen uner»
träglichen Aasgeruch und wurden zur Brutstätte zahl»
loser Fliegen. — I n einer anderen Lederfabrik wurde
ein Teil der Schaberci wegen dcre:, Übcrfüllung in den
finsteren, schlecht lüftbaren und mit frischen Rohhänten
zeitweilig ganz angefüllten Nohstofflager untergebracht.
— I n einem weiteren Betrieb dieser Art wurden ohne
Naumvermehrung Arbeiterzahl nnd Einrichtung nahezu
verdoppelt und hiebei die Entfleischmaschine in einem zn>
gigcn beengten Dnrchgang und dle Waltfässer in einem
kleinen, finsteren und nichts weniger als geeigneten
Raume aufgestellt. — Diese nnd andere nicht minder
argen in den meisten Betrieben der Lederindustrie an»
getroffenen Mißstände wurden vermittelst Anzeige oder
auf anderem Wege zur gewerbebehürdlichcn Kenntnis
gebracht. Ungeachtet der im Gegenstände erlassenen De»
trete und durchgeführten Kommissionen tonnte jedoch
eine Besserung dieser Verhältnisse bisher nicht wahr»
genommen werden.

Eine weitere Folge des günstigen Geschäftsganges
der Lederindustrie war sowohl die Vermehrung und Er-
Weiterung der vorhandenen gewerbsmäßigen Nohhäutc-
lager. Auch mehrere nene Lager, iu welchen große Men»
gen von Hörnern, Klauen, Knochen liebst Lumpen aller
Art aufgestapelt wurden, sind entstanden. Da sich die
meisten dieser Netriebe in Laibach befanden, wurden sie
vom Gewerbetommissär in Gemeinschaft mit dem Stadt»
physikus inspiziert und die bezüglichen Inspections»
befuude nebst den zur Behebung der wahrgenommenen
Übelstäude geeigneten Anträgen an den Stadtmagistrat
geleitet. Ein in einem finsteren, <;an', nngecignclen, l.'it
Holzboden und hölzerner Wandverschalung ausgestalte,
ten Magazine untergebrachtes Nchhäutelager, ocm ein
penetranter, die ganze Nachbarschaft arg belästigender
Aasgeruch entströmte, wurde an die Peripherie der
Stadt verlegt.

Gelegentlich der besprochenen, in den Lederfabriken
und Nohhäutelagern des Bezirkes durchgeführten Nevi»
fioncn wurde auch die Wahrnehmung gemacht, das; die
grünen, mitunter aus nicht senchensreier wegend ein»
langenden Hänle ungenügend udcr gar nicht eingesalzen
waren und infolge der Sommerhitze und der lnngen
Transportdaner in bereits mehr oder minder verwestem
Zustande einlangten. Der Berichterstatter hielt sich für
verpflichtet, auf die dadurch der zahlreichen mit den
Häuten in Berührung kommenden Arbeiterschaft er»
wachsende Infektionsgefahr das Augenmerk der znsiän»
digen Zentralbehörden Zu lenken und diesbezügliche Vor«
schlage zur Verminderung dieser Gefahren zu i'nter»
breiten. Infolge sofortigen Einschreitens besserten sich
die beklagten Verhältnisse derart, das; binnen kmzem zu
weiterer Klage keine Veranlassung mehr gegeben war.

Anläßlich besonderer Erhebungen iu den 81 große-
ren Bäckereien des Bezirkes wurde wahrgenommen, daß
in diesen Netrieben die gewerbehygienischen Verhältnisse

äußerst ungünstig sind. liberall wurden niedrige nnb
finstere, schlecht lüftbare, meist unterirdische Arbeits-
räume, vom Backofen überhitzte, dumpfe und feuchte
Backstuben, ebenso feuchte, unterirdische Gehilfenstuben
vorgefunden. Eine Bäckerei Laibachs war in einem fo
tief angelegten Keller untergebracht, daß bei Negen»
luetter Grundwasser austral, welches aus der Vacklüche
ausgeschöpft werden muhte. Diese Verhältnisse Kurden
zur Kenntnis des Stadtmagistrates gebracht- eine durch»
greifende, auf die Behebung der den Bäckereien anhaf»
tenden Mihständc hinzielende Aktion mußte jedoch einer
späteren geeigneteren Zeit vorbehalten bleiben.

I n einer in höchst verwahrlostem Zustande befind»
lichen gewerbsmäßigen Molkerei wurde statt des un»
brauchbar gewordenen Dampfkessels ein neuer Dampf»
kessel im Käseerzeugungsraum..' ohne behördliche Genet)»
migung ausgestellt und ohne oorherige Erprobung in
Betrieb geseht. I n einem nach «incm Brande wieder»
aufgebauten Dampfsägewerke war der Dampfkessel seit
dessen vor zwei Jahren erfolgter Wiederaufstellung kei»
ner Revision mehr unterworfen worden. I m ersteren
Falle wurde angesichts der sofort erfolgten Außerbctrieb-
sehung des Kessels von einer Anzeige abgesehen, im
zweiten Falle wurde das zuständige Dampfkessclüber.
wachungsorgan verständigt.

(Fortsetzung folgt.)

<Amtostunben bei der t. k ^andevlesiiernng nud
dem t. l. Landesschulrate.j Um ^ ue möglichste E'n»
schränku.ig im Verbrauche des zu Besucht».ngözwecken
ilglge^euel! ek'ftri>chen Stromes zu erzie'en, il'ü'.dt'«
d!^ Auüöstliliden bei der l. k. Lan^csre.ii'vi'! g u :d dem
k. ! L'iüdcZschulrate in Laibach b>.' a->f weiteres auf
die Zei: von halb 9 Uhr vormittags bis halb ', Uhr nach»
mittags nnd von halb A bis 4 Uhr nachmittags verlegt.
Um es den Beamten zn ermöglichen, diesc Zeit für die
Arbeit voll auszunützen, erschien auch eiue Eiujchran»
kung des Parleienverkehres notwendig, weshalb sür das
Vorsprechen der Parteien bei der k. f. Laude^regicrmig
und dem k. k. Landesschulrat von nun an die Zeit vun
IN Uhr vormittags bis halb 1 Uhr nachmittags an
M i t t w o c h e n und S a m s t a g e n bestimmt wurde.
Es ist im Interesse einer raschen Erledigung de^ Amts»
geschäsle nnd daher auch im Inlevesse der Bevöllernng
gelegen, wenn sich das Vorsprechen der Parteien auf
unabweislich notwendige Angelegenheiten beschränkt.
Die bisherigen Empfangstage des k. l. Landespräfiden»
ten am Dienstag und Freitag wurden auf M i l l w o ch
und S a m s t a g gleichfalls von 10 Uhr vormittags bis
halb 1 Uhr nachmittags verlegt.

— <Kriegsauozeichnun.qen.) Seine Majestät der
K a i s e r hat dem Oberleutnant im Verhältnis der Evi»
denz Georg Cechmann des Lst IN ^7, dem Nes'.','e-
leutnant Alois K l c i m p f e r e r des GebSchN l beim
LstIN 27, dem Landsturmleuinaitt Franz No uze t
beim Lst IN 1)7 das Militärverdiensllreuz dritter Klasse
mit der Kriegsdekoration und den Schwertern, dem
röm..kath. Feldturaten i. d. Nes. Franz N e i s i n g e r
des GebSchN °̂  beim LstIN 150 das Geistliche Ner»
dienslkreuz zweiter Klasse am weisz-rolen Bande mit den
Schwertern verliehen, ferner anbefohlen, daß dem
Hauptmann i. d. Res. Bruno Leschle des F I B 7 die
Allerhöchste belobende Anerkennung, dem röm.'latlw!.

Die Uöcknitze.
Roman von L u d w i g Roh mann.

(6. Fortsetzung.) (Nackwict verbogn.)

„Und nichts weiter? Sie haben doch Vollmachten und
Wcisuugen erhalten. Sie sollen doch schalten dürfen nach
Ihrem Belieben —"

Er starrte sie in grenzenlosem Erstaunet, an.
„Vollmachten? Ich weiß von keiner. Und ich muß

wiederholen, daß ich Sie nicht verstehe. I h r Vater hätte
doch bestenfalls auch mir Wünsche äußern können, da
Vollmachten nur von Ihnen gegeben weiden könnten."

Bille trat i l l der höchsten Erregung hart vor ihn
hin.

„Herrgott; jetzt um Gotteswillen lein Versteckspiel.
Vur allem eins: Warum haben Sie solch ein Verspre»
chen überhaupt gegeben?"

..Aus Dankbarkeit und weil wirklich kein Grund
vorlag, ein Versprechen abzulehnen, das mich allein
band und den Sterbenden anscheinend beruhigle. I h r
Vater ist mir in den zwölf Jahren, die ich in Kusterlih
habe verbringen dürfen, ein unendlich gütiger Freund
gewesen. Ich bin elternlos ausgewachsen; I h r Vater ist
mir wie ein Vater begegnet und ich bin ihm viel mehr
Dank schuldig geworden, als ich mit meiner Arbeit ab-
zahlen konnte. Warum daK so war, weiß ich mcht, denn
ich bin nicht eingebildet genug, die Gründe dafür ledig»
lich in mir zu suchen. Ich habe meine Schuldigkeit gc»
tan und gelegentlich wohl auch etwas darüber; aber

das tun andere auch, und doch begegnet man ihnen
nicht mit so zarter Nucksicht und frenndschastiicher
Liebe, wie sie mir in diesen zwölf Jahren zuieil ge»
worden ist."

„Dann haben Sie mehr Lieb^ erfahren als ich,"
sagte Bille bitter. Aber da,m besann sie sich nnd jagte
kurz! „Weiter — Sie sind noch nicht zu Ende!"

„Was sollte ich nun tun, als I h r Vater mich bat,
ttosterlitz nicht zn verlassen, wenn Sie mich mcht fort»
schicken würden? Der Gedanke lag so nahe, daß ihm
die Ankunft des Gutes Sorge machte in einer Zeit, in
der 'kein Vesit? sicher ist. Ich konnte in der Bitte gar
nichts anderes seheil als ein Zeichen vorsorglicher L,ebe
sür Sie und versprach, was er verlangte. Daß «ch's
gern tat, lassen nur Sie mich mm bedauern. Koslerlih
ist mir lieb geworden und der Gedanke, auch in Zn»
knnst hier schalten zn dürfen, hat mich glücklich gemacht."

Sybille war ratlos. Das alles tlang selbstvcrständ.
lich und aufrichtig, nnd doch war dimit nicht in Em»
klang zu bringen, was ihr selbst durch den Willen ihres
Vaters auferlegt war.

..Ich habe kein Necht an Ihren Worten zu zweifeln,
aber ich finde mich nun auch in der Situation, in tue,
wie es scheint, wir beide gerben sind, nicht mehr zu»,
recht. Sie haben also nur versprochen, zu bleiben, wenn
ich Sie nicht entlasse. M i r aber hat mein Valer ver»
boten, Sie wegzuschicken oder auch :n,r Anlaß zu geben,
daß Sie gehen —"

„Das muß ein I r r t u m sein!" rief er erschrocken.

„O nein — Herr Vogtmann lann Sie darüber be-
lehren, daß jeder I r r t um ausgeschlossen ist. Sie sind
hier nnd bleiben hier lind ich soll nach dem Willen
meines Vnters einfach mit dem zufrieden fein, was
Ihre Weisheit und Nedlichkeit für Kosterlch inn und
schassen w i l l . "

„Aber das ist doch unmöglich — das kaun I h r
Vater doch gar nicht gewollt hab'n!" rief er deir'ihe
fassungslos.

„Es ist sein Wille — klar und eindentig, nnd sogar
eine Drohung hängt daran. Es soll schweres Unheil
über mich kommen, wenn ich nicht Order parier? und
etwa doch Lnsl verspüre, Sie .n,Z Kosterlitz zu v«'rdrän.
gen. Und das alles ist unerträglich — das sehen Sie
doch ein! Das Ganze ist ein Doppelspiel, das ni's deide
in der gleichen Schlinge sängt, nnd ich werde nicht
ruhen, bis ich erfahren habe, was hinter dem allen
steckt."

„Sie sehen mich bestürzt," siqle Konrad schwer.
„Das scheint so nngehenerlich nnd nnglanblich — na»
mentlich dann, wenn ich mir die Persönlichteil Ihres
gütigen selbstlosen Vaters in Erinnerung bringe, daß
ich keine Erklärung finde. Umer allen Umständen aber
bitte ich, zu glauben, daß ich von diesem letzten Willen
Ihres Vaters leine Kenntnis hatte — ich würde sonst
nie mein Versprechen gegeben haben. Aber gestaüen Sie
mir nun eine Frage. Wenn ich nun doch selbst n»t>
durchaus freiwillig gehe?"

(Fortsetzung folgt.)
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Heldluraten i. d. Nl's. Johann H i f st n t t e r des Glb»
SchN 2 beim obcröstcrr. Echü^eilbataillun sowie dem
Neservelenlnant Ladislans M l a l e r dos (YebSclM 2
beim ilislIV 152 die Allerhöchste belobeilde Anerlen»
nling bei Verleihung der Schwerter bekanntgegeben
werde.

— lHrirgöauozeichnungen.j Seine Majeslät der
K a i s e r Hal dem Neserveleutnant des (<iebSch:li ^ Max
S m e r d u bei der Huchgcbirgslompanie I ! das Mili»
tärverdieustlrenz dritter Masse mit 5er Krieasdesoranun
nnd den Schwertern verliehen, ferner anbefohlen, das;
dem Hauplmann mit Titel »nd Charakter d. )̂t. Ioh > >n
^ i n s bei,n ^s t IN 27 und dem NeservelelilnaiU des
55IN 7 Joses V o j n a r nenellich die Allerhöchste be-
lobende Anerkennung bei Verleihung der Schwerter be»
lanntgegeben werde.

— lkriegsauözeichnungen.j Seine Majestät der
K a i s e r hat verliehen: das Nitlerlreuz des ^ranz
Iuscf'ürdens mit der klriegsdelormion und den Schwer»
tern in Ailerlenilung tapferen, besonders patriotischen
und aufopferungsvollen Verhaltens vor dem feinde dem
Pfarrer und Techanlen in Cauale, derzeit Seelsorger im
Flüchtlingslager in Nrnck an der ^eilha, Anton B e r »
I o t, dein Pfarrer und Techanlen in St. Peter bei (Nörz,
derzeit Katecheten am Koiwilt für die Kinder der Flnchi»
liugc aus dem Ciiden >n Uien, Dr. Franz Sal.
K n a v s , dem Prior des Konventes der Barmherzigen
Brüder in ( îörz, derzeit im .̂'andesspital in ^oibach,
Longinns sWenzel) H o r a l , dem vor dem feinde ge»
sallenen Snbprior des Konvemes der Varnlherzigen
Brüder in Görz Vilns lI^^'s) K r i l a v a , dem quies.
zierten Pfarrer aus Görz lPfarre St. Veit und Mo»
deft), derzeit in Nudolfslvelt, Franz Anton Z iach : das
Nitlerlreuz des Franz Josefsrdens mit der Kriegs»
deloration in Anersennlülg besonders patriotischen nnd
ausopsernnaMollen Verhaltens vor dem Feinde dem
Pfarrdechanten in Komen Ignaz V a l e n l i n <̂  i c'; das
(Goldene Verdienstlreuz mit der Krone am Bande der
Tapserleitsmedaille nnd den Schwerlern in Anellen-
ilullg tapferen, besonders patriotischen nnd anfopfe»
ruugsvolleu Verhaltens vor dein Feinde dein Pf,i»rer
in Idr ia a. d. Vm>a Franz R a z p e l, dem Pfarrer in
»ioce Franz K l o p ^ i ^ , d?m fürslerzbischöslichen Kanz-
ler beim Ordinariate wörz, derzeit in Otliea dci 5̂ >a«.
denschast, Franz S e l n i < ' a r , oem KapnzinerordcnZ.
Priester des Kapnzinertonventes in (yörz, derzeit in
Nischoslack, Johannes Neb ere, dem Pfarrvifar i „
Voj^'iea Karl (5 igun , dem pensionlerten Vil'nr, der-
zeit in Sittich, Alois O u a g l i a, dem Vikar in Auzza
Simon (^ r ego rc - i t", dem Vilar in Deslla nnd Ad»
minislrator von Plava, derzeit in St. Marein bei Mar»
burg, Vinzenz Alex an, dem Kuratcn in l̂ 'evpa Johann
S e d e j , dem Kuraten in Viglia, derzeit in ^aibach,
Cyrill Z a m a r ; das Goldene Verdienstlrenz Nlit der
Krone am Bande der TapfertVitsmednille in Ancrlen»
ilnilg besonders patriotischen nnd aufopferungsvollen
Verhaltens vor dem Feinde den: Pfarrer in Podmelec
Johann st ova 5 i<', dem fiirfterzbischöflichen kcplcn u.
Sekretär, derzeit in Sittich, Josef G r n s o v i n , dem
Pfarrvikar in Oblote Josef A br a m' das (Goldene Ver-
dienstkreuz am Bande der Tapferleitsmedaillc und den
Schwerlern in Anerkennung tapferen, besonders palrio-
tischen und anfovferungsvollen Verhaltens vor dem
Feinde dem Laienbruder oes Konventes dcv Varncher»
zigen Vrüder in (^örz, derzeit in I d i i a , Namnuildlis
lAlbert) Ä e r n a h i k ; das Silberne Nerdienfllrenz mit
der Krön. am Bande der Tapferkeitsmedail!? >m5 den
Schwertern in Anerkennung tapfe.en, besonders pa.rio»
tischen und ansopferungsvollen VelhalteuI vor ddn
Feinde dem ^aienbrnder des Kapnzin'rl^nventeZ in
Görz Sabbas Klemens N u b b i a , d îu Laienbruder
des Konventes der Barmherzigen Bruder in l^örz, tcv»
zeit in Wien, Arnoldus sIofef) E r l a c h e ^ das S i l -
berne Verdiensllreuz mit der Krolle am Bande der T ^ -
fersei:s»„daille in Anertennting be'^nixrs patriotischen
und anfopferungsvullen Verhalts's voi dem Feinde den,
^nienbri.dc, deö Konventes der Bnr.!^!».'r>i^'n Bri i '«r
' " " ' "^ '^r . ' .e i t in Wien, Fovli..^ n,s i I ''ic"in) .>9 r 2 . 5

" '«''icnsauozeichnl.nq.» Wic nns aus Wicn aemel-
det wird, hat '^e...e M, j ,s ,^ h ^ ^ ^ ser dem Pfarrer
m yor iu l , be, ^mbach I.scf P r j st , „' j „ Unerlennimq
besonders palrlottschcn und aufopfernden Verhaile.^s i.n
Kr,ege das Goldene Berd,e»silr,uz mit der «ro> e am
Bande der Tapferkeitsmednille verliebn.

— Militärisches.! Der rom.^ath. Scelfoiqer Jo-
hann I n l e n des LEVK ttaibach wurde zum Fcldkur.i.
ten in der Reserve des Heeres ernannt und zum iXcscrve-
spital Nr. 2 in Graz lommnandiert. Aus der Evidenz
der Erschreserve der Landwehr wurde der röm.^katl).
Frauzislanerordenspriester der lrainischen ilrden^pro.
^uz Josef K r a k e r zum Fvldk'.iraten in der Neferve
^ ö Heeres ernannt. Einj.'Freiw. Titularfeldwrbel An-
^tt P e t e l i n des (YebSchN 2 wnrde zum Landwehr-
Nechminaspralliknnten i. d. )ttes. bei der Landwehrinten-
^anz des Militärkommandos in Graz rrnannt.

^- lVon der Gendarmerie.) Seine Maiestül der
K a i s e r hat den Wachtmeistern des LGK 12 Martin
Ab r a m , Franz L e b e v e c und Rudolf 8cme das
Silberne Verdienstlrenz mit dec ,̂ lronc am Bande der
Tapferteilsmcdaille verliehen.

— lDer Sch«b bcr Mieter.) Infolge eil,er Min,i»
sterialverordltnng vom 12. d. M. finden die Be^tim.
munqen der Verordnung des Gesamlminisleriums vom
2«. Jänner l917 über den Sch'.ch der Mieter auch auf
Krainbnrg, ferner in den Ortschaften Aßling und Savn
der Gemeinde Aftling Anlvendling.

^ lKriesssblindensülsor.qe.j Anlaßlich der jüdischen
Feiertage haben die Herren Oberarzt Dr. N e r i 100 X,
(tilgen B o l a f f i o nnd Frau 40 X, Oberleutnant
N o n a 20 K und Zugsfi'chrer S n m e k 10 K, insgesamt
also 170 K als Thora>Spende für die Kriegsblinden in
der Laibacher Staatögewcrbeschule, der Frau General,
stabsarztcngemahlin Emma Geduldiger übermillcl».

— lDie staatliche Bewirtschaftung von Nuiicr und
Schweinefett.! Den kriegführenden Staaten, auch nn-
feren Feinden, bereitet von allen (lrnährungsfrageil die
größte Sorge die Fellbcschassung. I n Osterrrich sah
man sich langst zur staatlichen Bewirtschaftung von
Butter und Schweinefett genötigt, durch die allen Län°
dern mit Ansnahme Dalmaliens, des Küstenlandes und
der Bukowina eine bestimmte Ausbringung vorgeschrie-
ben wurde. Als Mindestguanliün »vurden 20 Gramm
für jeden Tag und für jede Mettlui) oeslimmt. Tie Ab-
gäbe von Schweinefett w:irde derart geregelt, daß je
nach dem Geivicht des Schweines Rohfett abgegeben
werden muß. ^ur Ausbringung der Lieferungslonnn-
gente fchnfeit die politischen Landesbehörden nnlec ,<xr»
auziehung der Laudwirlschaft, der Molkereien i:ud des
.Handels Organisationen, denen bestimmte Tätigleits-
gebiete zugewiesen wurden. Die Ausbringungsarbeit die-
scr Organisationen wird voll den LandeseinkauMellen,
die schon vor lHmsiihrnng der Bewirtschaftung bestan-
dell, oder von besonderen Landesn.'llstellen geleilet. Tie
Ausbringungsergcbnisse waren zunächst sehr ungünstig.
I n der ersten Zeit bestand noch ein freier Verkehr zwi-
fchen Erzeugern ulld Verbrauchern, (is ließ sich daher
nicht kontrollieren, ob der einzelne Produzen« die Mög-
lichleit hatte, das vorgeschriebene Konti.-igenl abzuliefern.
Um lluu zu eiuem prallifchen Ergebnis der Bewirt-
fchaflung zn gelangen, mußte das Amt für Voltvernäl)-
rllng das Auflaufsmonopo! einführen. Jedermann, der
Butter oder Schweinefett erzeugt, ist dadurch ^ u m»
geu, seine Vuttererzeliglillg od ĉ das gewonnene Feti -
soweit die Fettstoffe nicht zur Tectung des Eigenbedarfes
benötigt werden — ausfchlicßlich an die Stellen zu ver-
laufen, die mit der Ausbringnng der Lieferungslontin-
geilte brtrant filld. Er darf daher Butter oder Schweine»
fett niemandem sonst verlaufen, ^arf sie an dritte Per»
sonen oder Unternehmungen weder entgeltlich oder nn-
entgeltlich abgeben. Diesel Monopol ist in allen Vvron-
läudern eingefülirt, ausgenommen sind nur Schlesien
und die Bukowina. I n Galizien ist es noch i „ Durch,
siihliing begriffen. Keine Gellnng hat das Moilopol inr
inililärische Käufe und für den >lleinverschleiß von
Bllller ulld Schweinefett, soweit er von befngien Gc»
lverbetreibenden in seslen Netriebsstätten mit Erlaub»
nis der Laildesbehörden erfolgt. Dcr Transport oder
Postversaild von Butter ist an Trautzportbescheinigm^
geil geknüpft, die von den politischen Nezirlsbehörden
eillgeholt lverdeil löllnen. Um zn verhindern, das; diese
heikle Ware bei der Versendung nicht etwa durch Ver-
zögcrung Schaden leide, erhalten die Ansbringi-.ngs-
organisationen die Transportbeschcinigungen schon in
einer Form, daß sie sogleich verwendet werden können.
Tatsächlich sind auch entgegen oen vielfach aufgestellten
Behauptungen Bntter und Schweinefett infolge einer
Verzögerung des Transportes oder — was gleichfalls
behauptet wurde — einer unsachgemäßen Nehai'dlnng
in keinem Falle verdorben. Die Verkeilung dei ansäe-
brachten Mengen erfolgt durch di,' Landesbehöro'l.

— (An die Wirtschaftlichen Hilfsbureaus für
însscrücktc) können sich Offiziere und Eoldatcn

wenden, welche vor ihiei Eiluückung oder nom Fcldc
ntls ihre priuattechllichen ^lllgelegenheiten zu mdnen
außerstande waren, damit diese deren Ordnung im
Namen der Eingerückten in die Hand nehmen. I n
F-lillen, welche nach gesetzlichen Vorschriften den Bei-
stand eine^ Advokaten erheischen, insbesondere bei
Durchführung von Rechtsstreitigteiten bei Gerichts-
höfen und bei Überreichung von Beschwerden an den
t. k. VerwaltungSgerichlShof, kann die Beigabe eines
Rechtsvertreters durch die Wirtschaftlichen .hilfS-
buremls erlnngl werden. Wirtschaftliche .Hilssburenus
bestehen in ^ n i b a ch (Gerichlsgebäude, Amtsstube
^ir. 121. und Rathaus), an, Sitze der BezirtShaupt-
mannfchnflen und an, Sitze der größeren Gemeinoe-
vorstehuugen.

— <Epeckal,qabc.j Die städtische Approvisionirruug
wird heute nachmittags an der Poljanastraße 15 nn die

Parteien des sechsten Bezirkes auf die neuen Fetwnwei.
fnngen Spec! in folgender i l rdnullg abgeben: von 12 bis
1 Uhr Nr. 1—200, von 1 bis 2 Uhr Nr. 201—4l>0, von
2 bis 3 Uhr Nr. 46i—600, von 3 h,5 4 Uhr Nr. U01
bis 80s», von 4 bis 5 Uhr Nr. 801 — 1000, von b biö
6 Uhr Nr. 1001 bis znm Ende. I?de Person erhält '/4
Kilogramm, das Kilogramm zn 8 K 80 l i .

— <Obstabstllbe sül Moste.j Die städtische App.^v,.
siunicrung wird heule nachmilt.11) >m Hofe dcr <?̂  o»
benvolksschule in der Komenskygasse an die in Viojte
»oohilhaflen Parteien gegen Vorwcifung der gelben Le-
gitimationen 1" und <̂  in folgender Ordnung abgeben!
i l : von 1 bis 2 Uhr Nr. 1-200, oon 2 bis halb 3 Uhr
Nr. 201 bis znm Ende: s^ von v.ilb 3 bis halb 4 Uhr
Nr. 1—200, von halb 4 bis halb 5 Uhr Nr. 201—400,
von halb 5 Uhr weiter Nr. 40! bis znm Ende. Jede
Person erhält ein Kilogramm zu 40 n.

— <Krautabgllbe an Bcamientaleqorien.j Tie städ'
tifchc Approvisionierung wird morgen vormittags in der
Iufcfitirche auf die Neamtenlegnimationen Kraut in
folgender Ordnung abgeben! oun 8 bis 9 Uhr erflc Kaie-
gorie Nr. 1—200, von 9 bis 10 Uhr Nr. 201 bis zum
Ende: von 10 bis halb 11 Uhr zweite Kategorie: von
halb 11 Uhr weiter dritte Kategorie. Die vierte Kate»
goric kommt fpäter an die Reihe. Jede Perfon erhält
ein Kilogramm zn 80 k.

— l.Erdnpfclal!gabc.j Die städtische Approvisiome»
rnilg wird morgen nnd übermorgen aus ihrem Mcigazin
an der Wiener Straße an die im zweiten Bezirke wohn.
haften Parteien Kartoffeln in folgender Ordnung abae-
ben: M i t t w o c h vormittags von 8 bis 8 Uhr Nr. 1
bis 100, von 9 bis 10 Uhr Nr. 101—200, von 10 bis
I I Uhr Nr. 201—300, nachmittags von 2 bis 3 Uhr
Nr. 301—400, von 3 bis 4 Uhr Nr. 401—500, vou 4 bis
5 Uhr Nr. 501—N00; — D o n n e r s t a g vormittags
von 8 bis 9 Uhr Nr. 601—700, von 9 bis 10 Uhr
Nr. 701—800, von 10 bis 11 Uhr Nr. 601—900, nach-
mittags von 2 bis 3 Uhr Nr. 901 — 1000, von 3 bis
4 Uhr Nr. 1001—1100, von 4 bis 5 Uhr Nr. 1101 bis
znm Ende. Auf jede Person entfulleu 10 Kilogramm,
das Kilogramm zu 30 ! i .

— l^ett aus Knochen und «3pi>lwäfsern.) Di<- Ab-
schciwmg dcs F e t t e s aus S p ü l w ä s s e r n ha<t in
Deutschland so befricdMndc Resultate crgelxn. datz sie
auch lici nnö eingeführt wurde. Vorerst wurden 100 Tlück
Fetlfännel,- eincs in Drulschlmid bcrcits erprobten Systems
in (Gastwirtschaften und Selchereibctricbcn verschiedenen
UmfmM's cinaelmut. Der Ertray eines Fcttfängcrs »uac
durchschnittlich pro Tay 0 71 Kilogramm Fcttschlamm odcr
0-21 Kilogramm ausgeschlnolKencn. lvasserfreien, reinen
Fctts. Seit den erftcn so gut gelunftenen Versuchen hat die
FcttnewinnungKgescllschaft m. b. H. in Wicn bis Ende 1910
a>Ncn 900 '̂Ipparatc in Vctricl» gcseht. die pro Monai etlva
1̂ .0l>l> .^ilograinm Fellschlamm, resp. 2400 Kilogramm lns
,̂ 000 Xiloyramm Fett produzicrcu. Das K n o c h e n f c t t
wird jrht nur illchr für InimstiieKloecke hergestellt. Es Hai
sich „nmlich hcrausgcstlllt, daß bei dem für die Gewinnung
dun Spc'iftfoit in Betracht lomnnndcn Verfahren nnlle^st
AutotLwon <>in wcit arötzcrcr ss<'ltrücfftal!d in den iwochrn
dliol^ibt, als bei bor Extraltiu,, »littcls Benzin. Benzol,
Trichloi. dic jcdocl) die Vertocnduny des Fettes nur zu
industriellen Zwecken crmönlicht. Da die Erstellung von
Lpcisc-fttt also einen Verlust fiir die allacmeine Fettwiri«
scha'ft bedeutet, und da überdies Speisefett in,r aus f r i .
fclfcn Knochen hergestellt tverden tann, ioird aus Nnochen
nur mehr ^lnbustricfett hergestellt, das hauptsächlich ^ür
dic Textilindustrie Verlocrluny findet. Das Verbrennen.
Vcrgrabcli oder anderweitige Vernichten von fü io^ i , ha>t
d<ii' Cruährungsamt l>etanntlich verboten.

Wieder ein großes erstllassige«;, zweistündiges Pro-
grämn, im Kino (sentral im ttandl'Ktheater. D^r ^i l ln
„Der Auch der Tonne" mit Maria (5«rmi in ber
Hauptrolle, der heule im Kino ventral vorgeführt wird,
hebt sich weit über Alltägliches empor und gibt der
großen Tragodin (Gelegenheit, sich auszuleben und voll
und ganz ihre Hunst zu entfalten. Die Handlung ist mit
viel ŝ eschicl und zunehmender Steigerung dcr drama«
tifchen Affekte aufgebaut und er.oectt liefe Anteilnahme
für das Tchicksal der Heldin. Besonders schön ist der
vierte Alt, in dem Maria (5armi uns wie eine Prie-
sterin, heilig schön in der Ausführung ihrer Sühne, er«
schein». Unglaublich Herrliches hat auch die Me îc im
allgemeinen, namentlich aber im kt;ten Alte gejchcifen.
Jedes einzelne Äild ist ein Kunslwerl, sowohl was die
Motive anlangt, als anch in phulographischcr Hinsicht.
Dazu spielt Kino Central das ^ujtspiel „Adam, wo bift
du?" mit Anna Müllei '^imtr in der Hauptrolle, die
ncnesten Tascha» «nd Meßtei-Becichie und dell großen
Kriegosilm „Die ^»öllenschlacht nn oer Aisne". ^ sin.
den heule Tienstag, morgen Milllooch und Donnerstag
je drei zweistündige Vorstellungen »m hall, 5, hall, 7 und
halb !» Uhr abends slall. (5s werden um :l Uhr nach.
mittags zwei Kassen geöffnet: eme nur für die Por.
slellung um halb 5 Uhr, die zweite für die Vorstcl.umvm
„>n halb 7 nnd halb 9 Uhr abends.



Laibacher Zeitung Nr. 237 1494 16. Oktober 1917

Kino Ideal. Programm für heul? den 16. Oliober:
Erster Film der berühmten Phinttomas'Detektwscrie
„Namara", Detektivfilm in fünf Alien mil Erich Kaiser»
Tietz in der Hauptrolle, außerdem noch ein emakliges
Lustspiel „Der ttampf um den Hausschlüssel". Das Pro-
gramm dauert bis Freitag den 19. Ollober. Für Iu»
gendlichc nicht geeignet. Vorstellungen ab 4 Uhr, letzte
um halb 9 Uhr abends. Äino Ideal.

Der Krieg.
Telegramme des l . l . Telegraphen «Korrespondenz«

Nureaus.

Öfterreich-Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 15. Okwbcr. Amtlich wird Verlautbart:

15. Oktober:

Östlicher Kriegsschauplatz und Albanien.

I m Bereiche der f. und l. Truppen keine besonderen
Ereignisse.

Italienischer ttriessöschauplah:

Bei andauernd uugünstiqem Wetter tam es auch ge>
stern nur auf dem Monte San Gabriele und im Wip-
pach'Tale zu erhöhter Kampftätigkeit. Unternehmungen
unserer Sturmtrupps brachten Erfolg. Italienische Vor-
stoße wurden abgewiesen.

Der Chcf des Oenecalstabes.

Wien, 15. Oktober. Aus dem Kriegspressequnrtier
wird gemeldet: Italienischer Kriegsschauplatz: Am
Isonzo ist infolge der andauernden Regengüsse Hoch»
Wasser eingetreten nnd der Wasserstand des Flusses ist
im Oberlaufe um nicht weniger als fünf Meter über
den normalen Stand gestiegen. Während des gestrigen
Tages, der durch starten Nebel uno Fortdauer des No
gens gekennzeichnet war, war die GefechtZtätigkeit ge»
ringer. Nur auf dem Westhanqe dcs Vainsizza-Hoch»
Plateaus, zwischen Podlesce und Podlaka kam es zu
Kampfhandlungen. Eigene Stnrmpatrouillen führten
eine gelungene Unternehmung durch. Die beiderseitige
Artillerietätigleit war hesüg. Auf dem Monte Can (v/a»
briete, der fortwährend unter Swrungsfeuer steht, tam
es zu Zusammenstößen von Patronillen und zu Hano-
grcmatenkämpfen. I m Abschnitt zwischen 5larst.Hoch.
fläche und dem Meere brachte die gelungene Erknn-
dungsuntcrnchmung einer unserer Abteilungen südlich
von Kostanjevica zwei Offiziere nnd 30 Mann sowie
Kriegsbeute ein. I n Kärnten nnd Sndtirol wurden Pa-
trouillenangriffe abgewiesen. — Östlicher Kriegsschau,
platz: Geringe Gefcchtstätigkeit. - Südöstlicher Kriegs»
schauplatz: Än der Struma war die Vatrouilleniätigleit
während des gestrigen Tages trotz starken Regens eine
äußerst lebhafte.

Kaiser Karl an der Iront.

Wien, 15. Oktober. Seine Majestät der K a i s e r
ist gestern an die Front abgereist. I m Gefolge desmiden
sich außer der üblichen Begleitung der Chef des General«
stabes von Arz nnd der dentsche Mllitärbevollmächligte
Generalmajor von Cramon.

T. M . Monitor « Inn ' auf eine Ilußmine gerate».

Wien, 15. Oktober. Aus dem kriegspresscauarüer
wird gemeldet: Tie erste Monitordivision unternahm
am 22. September eine Übungsfahrt von Ccrnaooda
nach Nraila. Auf der Rückfahrt wurde das Schluftschiff
S. M. Monitor „ I n n " von eincm in Seenot befind»
lichen Schlepper um .Hilfe angerufen. „ I n n " folgte dem
Notsignal und wendete gegen den Schlepper. Noch e'wa
300 Meter von ihm entfernt, war der „ I n n " eben im
Begriffe, Anker zu werfen, als unter seinem Bug eine
heftige Explosion erfolgte. Der Monitor war auf eine
Fluhmine'geraten, trotzdem das Gewässer dieser Gegend
sehr oft nach Mncn abgesucht worden war und der
regelmäßige Schiffsverkehr sich ai'.slandslos abspielte.
Es gelang, den Monitor in seichtes Wasser zu bringen,
wo er nach kurzer Zeit sank. Der Flotlillenstabschef Kor-
vettentapitän Mar Ritter von Förster war in seiner
Kabine im Vorderschiff und konnte trotz aller Vcmü.
hungen nicht gerettet werden. Ein Unteroffizier, der :"it
acht anderen Renten über Bord geschleudert worden
war, versank, ehe das Rettungsboot ihn erreichte. Sonst
sind keine Verluste zu betlagen. Drei Mann wurden
schwer, sünf leicht verwundet. Die sogleich eingeleiteten
Bergungsarbeiten schreiten sehr gut vorwärts. Die
Leiche des Korvettenkapitäns Förster tonnte erst am !0.
geborgen werden. Die Beerdigung wird in Wien er»
folgen.

(iin Ministerrat.
Wien, 15. Oktober. Unter Vorsitz des Ministerpräsiden,

ten Dr. Ritters von Seidler hat hellte nachmittag ein
Ministerrat stat tgefunden.

Teutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 15. Oktober. Das Wolfs »Bureau meldet:
Großes Hauptquartier, 15. Oktober:

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Kronprinzen Nupprecht von Bayern:

Die Kampftätigkeit der Artillerien in Flandern war
wechselnd stark. An der Küste und in einzelnen Abschnil.
ten der Front zwischen ^iys nnd Dcule wurde das Feuer
zeitweilig zu kräftiger Wirkung zusammengefaßt. I n
den ausgedehnten Trichterfeldern lain es mehrfach zu
Erkunduugsgcfcchten.

I m Artuis griffen die Engländer mit starken Kräs.
ten zwischen der Scarpe und der Straße Cambrai—
Arras in vier Kilometer Breite an. Auf den Flügeln
scheiterte der Ansturm im Feuer, in der Mitte drang
der Feind in unsere Linie. Von dort wurde er nachts
durch Gegenstöße wiedcr vertrieben.

Bei St. Qnentin lebte das Feuer vorübergehend aus.
Die Kathedrale erhielt wieder 15 Granatentrejfer.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:
Zwischen Ailleltc und Brane sowie im mittleren

Teile des (5hemin des Tames spielten sich tagsüber hef.
tige Artilleriekämpfe ab. Anch nördlich von Reims, in
der Champagne und an der Maas steigerte sich zeitweilig
das Feuer.

Östlicher Kriegsschauplatz:

Auf der Insel Oesel wurden schnelle Fortschritte er»
zielt. I n ungestümem Vorwärtsdv/inaen warfen unsere
Infantcrieregimenter nnd Radfahrerbalaillone, vielfach
ohne das Herankommen der Artillerie abzuwarten, den
Feind, wo er sich stellte.

Die Halbinsel Tworbe wurde von Norden her ab»
geschnürt, während das Fencr unserer Schisse die ^and-
batterien niederhielt.

Wir stehen vor dem brennenden Arensburg und sind
im Vordringen im Ostteile der Insel, nach deren Ost̂
tüste die rnssischen Kräfte zurückweichen, um übe5 den
Damm, der 5Iesel mit der Insel Moon verbindet, zu
cntkummcn. Unsere Torpedoboot sind in das Bnu'.cn»
fahrwasser zwischen üesel und Dagö eingedrungen nnd
haben in wiederholte»« Gefechten die rnssischen Secstreit»
lräfte in den Moon>Snnd zurückgedrängt.

Von der russischen Landfront und aus Rumänien
sind größere Kampshandlungen nicht zu berichten.

Mazedonische Front:

Die ^age ist unverändert.

Der Erste Generaicmartiermeister:
von L u d e n d o r ff.

Berlin, 15. Oktober. Das Wolfs-Bureau meldet'
15. Oktober, abends:

I m Westen keine größeren Kampfhandlungen.
Arensburg, die Hauptstadt der Insel Oesel, ist in

unserer Hand.

Neise Kaiser Wilhelms nach Konstantinopel.

Konstantinopel, 14. Oktober. Die Stadt schickt sich
an, dem morgen eintreffenden Deutschen Kaiser einen
glänzenden Empfang zu bereiten.

Italien.
Die Krieasschulben.

Lugano, 15. Oktober. Von amtlicher italienischer Seite
werden die Ausgaben der Ministerien des Krieges und der
Marine sowie für die Beschaffung der Munition m der
?,eit vom 1. August 1914 bis 31. August 1017 mit 27.363
Millionen Lire beziffert, um 24 Milliarden mehr als in
dem dem Kriegsausbruch unmittelbar vorangegangenen
ssleichlangen Zeitraum. Daneben laufen ungefähr 10 Mil-
liarden, welche der Staatsschatz für den Nrieg unter an-
Kren Titeln ausgezahlt hat. An wirtlichen Einnahmen
sind gleichzeitig nur I I Milliarden gebucht. Es verbleiben
!>emnach 26 Milliarden Kriegsschulden bis Ende August.

Zur Kammeriaauna.
Lugano, 15. Oktober. Die sozialistiscl)e ziammerfrattion

und die kürzlich gebildete Vereinigung einstiger Neutral:,
sten, welä> bcrcüö 7U bis 100 Parlamentarier umfassen
soll. wünscht lein längeres als ein zlveimonaliges Budget.
Provisorium zu gelvähren, um auf diese Weise spätestens i,,n
Dezember eine neue Kammcrtagung zu erzwingen, falls
die bevorstehende keine einschneidende Neuerung ergeben

olltc. Es wird aufter den Erklärungen Bosellis nainens
der Gesamtregicrung anch noch eine besondere Rede S^n°
ninos angekündigt.

Der Seekrieg.
Die deutschen Operationen aus Oejel.

Stockholm, 15. Oktober. Der Vertreter des t. k. Tel.-
Korr.'Vnr. meldet aus Petersburg: Eingetrufsene Mel>
düngen bestätigen die auch von der „Novoje Vremja"
gebrachte Nachricht, das; die Verteidigungsanlagen auf
dcr soeben oon den deutschen Truppen besetzten Insel
Oesel unter englischer Leitung stehen.

Stockholm, 15). Oktober. Die handling der Deutsch.'n
aus der Insel Oesel erregt in Schweden größletz Auf-
sehen. Die heutigen Murgenblältec betrachten ou Mel-
dungen oon den deutschen Operationen in der Ostsee
und die Vesetzung der Insel Oesel als Ereignisse oon
ernstester Vedeulung, durch die die russische Armee in
Midland im Nucken und im weiteren Verlanse auch Pc»
iersbnrg bedroht seien. Die Nnviihe, die aus den r> ssi.
scheu amtlichen Berichten sprcch', sei vollkomm n br-
gründet.

Vine Aussprache von Flotte zu Flotte!
Berlin, 15. Oktober. Das Reuler-Vureau verbreitet

Änderungen eines englischen Admirals, wonach das ver-
blüffende Ereignis dcr durch die Verhandinngen des Reichs,
tages bekannt gewordenen Meutereien in dcr deutschen
Flotte beweise, das; die Angriffsstärke der deutschen Flotte
gebrochen lind das; sie nicht einmal mehr zur Gcgenivehr
fähig sei. - - Dazu bemerkt das Wolff-Bureau: Vielleicht
schöpfen die um Churchill, dessen, Unternehmungen noch
immer in so hohem Grade vom Glück begünstigt wurden,
aus den hoffnungsfrohen Betrachtungen des britischen Ad-
mirals wieder neuen Mut zu einem Generalangriff der
Ententeflotten. Es wird sich, falls es seiner hinreihenden
Beredsamkeit doch endlich gelingen sollte, die Angriffsstärke
der englischen Flotte nach den Erfahrungen am Slagerrat
neu zu beleben, ohne dah sich die englische Presse weiter
zu bemühen brauchte, in einer Aussprache von Flotte zu
Flotte am schnellsteil und sichersten herausstellen, wo noch
kraft und Wille zu Angriff nnd (^genwehr vorhanden
sind.

Zur „Vestrnfunn" dcr „U-Voot.Verl»rechen".
London, 14. Oktober. I n Cardiff hielt der Seeleute-

lind Hcizerverband eine Massenversammlung zur Fest-
sehnng dcr Mittel zur „Bestrafung" der Deutschen für dic
U-Boot-Verbrechen ab. Es wurde eine Entschließung an»
Nenommcn, in der die brilischcn Arbeitgcvcr ersucht wer-
den, leinen Deutschen weder zur See noch auf dem Lande
während zlveier Jahre nach dem kriege zn beschäftigen.
Das Volt wird aufgefordert, leine, deutschen Waren zn
kaufen. Die Führer werden ersticht, auf hoher Eee, oder in
fremden Häfen deutsche Flaggen »veder zu yri'chrn noch an-
zuerkennen. Dieser Verruf soll zwei Jahre nach Friedens«
schlutz dauern und verlängert werden, wenn die „Ver-
brechen" fortdauern.

England
lNebe eines Pazifisten.

London, 14. Ottobcr. (Neute^Bureall.) Namsay Mac.
dunald, einer dcr bekanntesten englischen Pazifisten, hielt
Samstag in Loughborongh eine Nede, in der er sagte:
Wir »vollen keinen zusammengeflickten Frieden oder einen
Frieden um jeden Preis, der ill zehn Jahren nur einen
neuen Krieg zeitigen würde. Wir wollen die Ursachen des
Vlrieges vernichten.

Rußland.
T>as Vorparlament.

Peiersliura, 1<. Ottober. I n cincr am 12. d. M. ab»
gclMtenen Sitzung des Kabinetts hat dir einsllocillgc Re-
gierung beschlossen, für das Vorparlament die Bezeichnung
„Einstiveiliger Rat der russischen Republik" beizubehalten.
Die Kürperschaft wird aus 388 Vertretern der demokrati-
schen Elemente und <K7 Vertretern des Bürgertums be-
stehen. Dia Eröffnungssitzung ist für den 18. d. M. ange-
ordnet woroen.

Ter Mißerfolg der Freiheitöanleilic.
Verlin, 15. Oktober. Wie der „Vossisckien Leitung" ge-

meldet, wird. ist die ^eichnungssrist für die russische Frei-
heiiöanleihe bis zur Tagung der zwichiluanic verlängert
worden. Der, Mitzcrfolg der Anleihe, auf den „Birievijn
Vjedomosti" bereits anfangs Juli hingewiesen hatte, wird
durch diese Verlängerung aufs neue bestätigt.

Grausame Iudenverfolnunaen in Mumiinien.

Itockholm, 15. Ottober. Das jüdische Prctzbureau ulel«
det alls Petersburg, das; die russischen Heitnngen, zahlreiche
Dokumente und Berichte von Augenzeugen über grausame
Judenverfolgungen in Rumänien bringen.
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Hchtlül j« l>t» U«l< unl> P«!!!Wlll«!il!<htel!.
— sNichtiqstellnng.j I m gestrigen Berichte übl r das

Leichenbegängnis Tr . Ärcts hat cü bei dcr Wiedergabe
>̂er Nede des Abg. Dr. Koru^'.c rich'.iss zu lauten: ,,̂ »cd«
ner besprach Dr. Kreks auf die V c r w i r kl i ch n n g
lnicht: V e r ö f f e n t l i c h u n g ) dcr fiidslavischen Dc>
llaratiun gerichtete Tätigkeit" ic.

— lTodcsfllll.) Am 14. d. M . is< auf Schloß Kreut-
berq in Krain Arthur Freiherr l'l'n s e v e r e r , sseld»
marschallculnanl i. R., nach lümjerem, schweren Leiden
im 77. Lebensjahre qeswrben. Das Lcichenbcgui.gnis
findet morgen vormittags auf dem Ortssricdhuje in
Äich statt.

— sVom Vollsschuldicnste.) De^ l. t. VezirtHschul.
rat in Laibach Umgebung hat die absolvierte Lehramts»
landidatin Maria I a n e ö i ö zur Pruvisorischen Leh>
rcrin an der Voltsschule in Suslro und die absl'loiertc
Lehramtskandidatin Johanna P r o s e n c zur Supplen»
tin an der Volksschule in St. Mart in unter dem Aros;>
tahlcnbcrge bestellt. — Der k. k. Bezirksschulrat in
Adelsberg hat die bisherige Supftlentin an der Volts»
schule in Nudanje Gabriele N a l a n ö zur prooisori«
schcn Lehrerin an der Voltsschule in Loiice und die
Lehrsupplcntin Ida S l o l a r zur Supplcntin au dcr
Volksschule in Nudanje bestellt. M i t der Leitung der
Schule in Vudanje wurde die provisorische Lehrerin
Maria Pun<-uh betraut. - Der l. t. Bezirksschulrat
in Tscherncmbl hat an Stelle des krankheitshalber bc.
urlaubten Oberlehrers Matthias B a r t e l die Lehr-
snpplentin Albina M o l i n a zur Supplcntin an der
Volksschule in Semi5 bestellt. — Dcr t. k. Veznkssch'll.
rat in ^lrainburg hat die Lehrsupplentin Iosefine W e -
b e r zur provisorische» Lehrerin an der vierllassigen
Volksschule in Polland und die absolvierte Leyramts»
tandidatin Angela ( I r n o l o g a r zur provisorischen
Lehrerin an der zweiklassigen Volksschule in Safni!.; er»
nannt. — Dcr l. k. Stadtschulrat i?i Laibach hat die ab»
solvicrte Lehramlslandidalin 'lindolfine R a s t e i g e r
zur Supplentin an der achttlassigen sluvenischen Mad>
chenvolksschule in Laibach bestellt. — Der k. k. Landes-

schulrat für Krain hat die Bestellung der absolvierten
Lehramtstandidalin Iosesine ^ u m e r zur Lehrerin an
der achlklassigen Privatmädchenvolksschule des Laibacher
Schulturatoriums in Laibach, den Austritt dec, Uale«
cheten 0. Nasael G r u b l j a r und den Vintr i l l des
Katecheten l^. Augustin K u r k i an dcr vurgei'uNlUen
Prival-Mädchenvulksschule zur Kenntnis genommen.

— <Tchadenjeuer.j Aul 10. d. M . srüh kam auf dcr
Dreschtenne der Keuschlerin Ioscfa Kadunc in iiiepnje
ein F«uer zum Ausbruche und vernichtete das Objtlt
samt dcm angebauten, mit Henvorräten gefüllten Schl.p.
pe»,. Die Entstehungsursachc ist unbekannt. Der Schade
beträgt 3000 K, die Versicherungssumme nur 1W X.

— lVerschiebene Dielchähle.j I n Grünhvf bei Tankt
Mart in wurde nachts in die Mühle des Franz Ainbro.
5io eingebrochen und daraus eiu Sack mit 30 Äilugramm
Mehl entwendet. — Ein weilerer Einbruch wurde ins
Pfarrhaus P r i Fari, Gemeinde Nritos, verübt. Der
Täter erbeutete 60 Eier, Schweinefett, Selchfleisch und
andere Lebensmitlel im Werte von 188 X. — Unbc-
kannte Diebe drangen in den Keller des Kanfmanncs
Alois LavrenÄö in Oberfeld .'in und stahlen bei 3«
Kilogramm Salami, 20 Kilogramm Butter und Fett,
50 Liter Branntwein, 180 Kilogramm Kartoffeln lmd
eiuen Hektoliter Wein im Gesamtwerte von über 2000
Kronen. — I n Dole, Bezirk Idr ia, entwendeten unbe»
kannte Diebe nachts aus einem Stalle ein ans 400 K
bewertetes Schwein. — Ein Schwein von gleichem Wert
wurde auch dcm Besitzer Anton Dobravcc in I'.'senje,
Bezirk Littai, gestohlen. — Ein unbekannter Täter
schlich sich in die Wohnung des Joses (!ernc in Pudgv^d,
Gemeinde Mariafeld, ein und stahl aus einem Kästchen
einen Betrag von 180 K. — Vor einem ^riseurladen
in der Schellenburggassc wurde ein schwarzlacliertes
Pnchrad mit herabgezogener, aus der rechten Seile
etwas angebrochener Lenkstange und sternartig durch»
brochener Scheibe gestahlen. — Vor einem Geschäsie
wurde ein fast neues Kinta-Fahrrad, Nr. 107.639,
schwarz lackiert, mit gerader Lenkstange, mit Torpedo»
laus uud an der Querstange angebrachtem Sitze cut.
wendet.

Tagesneuigteiten.
— (Wie wlr l t dns Flngzeug aus die Wildvoyel?) ̂ ine

zieuüich übersichtliche Bcantlooriul^ diesei schon üsier ge-
stellten F«ye »vird im ..«5i. HuberwA? «^««be^. »«s H M
dcn in dcr Nähe cinc-r gut mit ^ luywi ld besehen M l > .
jagd im Umtrcisc emcs Flugplatzes bot sich fortwufenb
dic Gclogenheit, dic Einwi^luny der Flugmaschine auf dus
Fillftwild zu jtiU>icven. DaS Verhalten ift bei «u«>e»
Vayelarten verschieden. Znorst zrisstcn nnrit-llich sämtliche
Wildvösscl cine Scheu vor t>er riesiycil. lilnstliche7i Kol,kur-
rc:^. Die Ttnndvögcl ssctoohnt«, sich aber zictlUich schnell
an d«e Flirqnuischli^en' nachdem b>ic S«U. und Raben-
lrnht'Ti erkannt hatten, da^ ihnen v<m d«n MuyMu««, le««
(Gefahr drohte, schenltrn sie Hncn über'hcmpt kcinr Be-
achtung mehr. Auch dic Mäusclmsscrrdc bcilaren »lach eini»
ger Zcit jede Furcht. T«s seiche wurde bei den» G«ch»ll»
Hähern, bei den Schnxrrzamsel« und Stuion ^ftgeftHltt'. Btze
Ncbhühncr ni^d Ninyeltnuben zeigten ein einigermaßen
ähnliches Vorhalten, nur da^ort« bei einzelnen d»e (^«
tvöhuunss etwas länacr. T>ie wilden Tanbe-n Hingeyen er-
flriffen d « jedem FIugzea»a solfort die stlucht in den Schuh
dcr Äaumlroncu. Hier satzcn sic anscheincnid so sehr von
Furcht betäubt, daß dcr Jäger manchmol erst in die Hände
klatschen muhte, um sic wicker zum Aufstrcichen zu, be»
tovssen. Dic sscldhühncr zciye,r ebenfalls auhcrordentliche
Annst: bcim Erscheinen eine« MliyMWeA ft»ich»» fte stets
dicht <un Baden fort, und D?»de lckl loäh«e»ll der Jagd
sscmachten Bcobachtu-nuMl Icrsson den Schluß zu, daß die
Fcwhuhncr dic Flugzeuge <US todbrlngcnde Feinde «nrscihcn.

Verantworllicher Rebaktmr: Anton F u n t e l .

« ine öfterreichilche Spezlal it i i t Mag«nlnde,,dn,
empfiehlt sich der Gebrmch drr echten « M o l l s T e i b l i t z .
Pulver» nls eines altbewährten Hausmittel« von den Magen
lräfiig-nder und die Verdanmssstatigleit nachhaltig fteigernber
WIrlung. Eine Schachtel « 3 «tt. läßlicher «ersann qenen Post-
nachimhme dnrch Apotheler ». V t o l l , t. u, l Hofiiesenmt,
Wicn I., Tuchlanben l». I n den Blpothelen der Vromnz ver»
lanae man ausdrücklich M o l l s Prsparat mit dessen Gchutz«
malle und Unterschrift, «44» »
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KonknrsauSschreibung.
Ein ganzer itaiserin und Königin Maria
Thcrcfill-Stiftplah dcutsch.crbländischer Abtei-
lung in dcr k. l. Thcrefianischen Akademie

in Wieu.
I n dcr l. l. Thrllsianischl'N Akademie in

Wirn lol»mt ein ganzer Kaiserin und ttüniqin
Maria Thcrcsia-Sliilpla^ bculich.crbländüchcr
Abteilung zur Vcie^uuss. wozu adelige Iüng»
lm^e lathulischer Nclissio». welche daS «. Lc
bcnöjalir bereits erreicht und das 12. Lebens,
jähr uoch nicht ülicrichlittm halien. brrufm sind.

D,e Gesuche sind mit der Nachmeimna.
über dcil crl'lälidijchel,, bl>^el)uugswc,sc öfter
,-cichiichrn Adcl, mit dem Taufschein, Imftfuu^s
imd Gchl'lbheitszeussN'sse, welclns lcytcle von
eiuem staatlichen SauitätSor^anc ausqestlllt
oder doch bestallt sein mus;, daml mit den
Schnlzlugnissnl der letzten zwei Semester zu
belrgcu

Ferner haben die Gesuche Namen, Cha-
raltcr m,d Wohnort der Eltern der Kandidatl'u.
bei Verwaisten die Wachiucismlss diefc^ Uin-
standet, die Aerdinisle des Aalcis oder dcr
Familie nlirrhauftt, daS Einlominen und die
Vrr!»öa.ensuerhäll!i!sse dcr «iltriu ,ml> der
Kandidatlül, dic Zahl der ucrsura.len lind ui,
urisuissteil (Geschwister smuie die allfalli^rii
Bezüssc des zrcmdidaten oder seiner Gcschivist̂ r
aus öffmtl'cheu Nassen oder Stiftliu,^». mit
deu einschlägigen schriftlichen Belegen zu eilt-
halten.

?!uch ist die Erliärung abzusscben. das;
und von wem für dcu Üaüdidale» die durch
den Stiitun^gemch nicht bedeckten Nelimaus-
lassen besti!<tl>n weidrn,
^ ^ , i ü " «^^"" Stiftuügsplahe ln-trässt die
'c?nr t^« " ^ " ' ' ' " ' " " ^ ttii5 Züaü. «e der

h°t der Sl.)tl,na. dei sci.nm E i n i r i , " i>. di
? lademle d,c vorge.chr.ebrue Äußst.ttnn« a
Lcidwasche und schuhen mitzuiilinas,, unk t»r
Veistellung der Meider und U.,ij°rm «A,
einen den jeweilissm sluschasfun^slosteil cut
sprechenden Äclrag zu cile^ru.

Da bei Würdia.»na. der einlangenden Ge.
snche lediglich die in denselben angeführten
Daten und die bezüglichen beiqrbrachtm Ae.
lege i» Betracht lomx'cn, find Vclusmlqen »uf
^lwa in flüheren Pcwcrbungsqeslicheu gcniachtr
Angaben oder damals vornelegte Äehelfe zu
°ermcideu.
h Die Gesuche sind an das l. t. Ministerium

^ Innern zu stilisieren und
langfteuy bis 5. November 191?

?ki jcner pulilische» Landesstelle einzudiiugen.
'n dcien ^erwaltungsgcbiete der Äewerber
'tUlen Wohnsil) hat.

(î snche von Personen, welche unter Mi»
litärgerichtsbarleit stehen, sind im Wege dcr
vorgesetzten Mililärloiüinanden an die betref»
sende politische Landesbehördc zu richten.

W i c n , nm 5. Oltover 1917.

K. k. Ministerium des Innern.
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Verstcigcrungsedikt.
Auf Betreiben des 8p!l)zuo Krft6itii0

l1ruöt,vl) in Laibach, vertretm durch
Dr. Danilu Majaron, Ädvutateu in Lai»
bach, und Geuossen findet am

2 1. N l i v e m b c r I 9 1 7 ,

um lc» Uhr vormittags, bci dem unten
liezeichuelcn Gerichte, Zimmer Nr. I, die
crucuertc Versteigerung dcs Bergwerkes
der Iohanmsthalor Kohlengeluertschaft
(Bergbau auf Braunluhll.' iu dcn Kata«
flralgemeinden Govidol und Pijauce des
politifchen Bezirkes Gmlfcld in Krain,
Postamt Karmel, Bahnstation Iohannis«
thal der Lokalbahn Treffen-Iohannis-
thal), bestehend aus dcn Entitäten des
Bcrgbnchcs des k. t. L mdesgerichtes Üai-
bach Nr. l22 (13 Grndcnmaßc, 5 Uber-
scharen, zusammen 199.81« Qlladmt»
klaftern, nud 1 Überschar «65)1-0095 m').
Nr. 123 (9 Ornbeumaße, 1 Duppel-
grubenmaß, znfainmcn I5»0.')28 Quadrat-
llastern, nnd 1 Übcrfchnr ^3.952 m»),
Nr. 124 (3 Grubenmaß^ 1 Übcrschar, zu«
sammen 47.U07 Quadr.ittlastern), Nr. 87
(I Glubemnaß 12,5»44 Quadratllaftcrn),
Nr. 5>7 ( 1 ^ Grubcnmahc, zusammen
175,l!IL Quadratllaftern), dcn Liegen-
schaften E.-Z. 388 nnd 389 der Kraini-
schcn Landtafel (Äcker, Wiesen, Wälder,
jcht tcilwcife nnprodultiu, zufammcn
5) l>» 35 H 55» in«), G-Z I, 12, 29,
.'>(>, «4. 243, 287, 3'.7, 3<)l! der Kata»
stralgemeinbe Gouidol nnd E.-Z. 50 der
Katastralgl'mcindc Savenstcin drs Grnnd-
bnch^s des l. k. Bezirksgerichtes Nalschach
(Wälder, Wiesen. Äcker. jel)t znm Teil
unprudultiv, zusammen 5>9 lul 25 »
«8 m«), H..^ i ^ ^ ^ , ^ 45.^ 4^2, 4t>6,
468. 4N9 dcr Katastralgemeindc Pijavce
des Grnndbnches des f. f. Bezirksgerichtes
Nassenfuß (Wiesen, Wälder, jcht teil»
weise unproduktiv, zusammen 6 lm 85> a
34 m') samt Häusern und sonstigen Ge-

bäuden und Zubehör, bestehend aus Be-
triebs- nnd sonstigen Einrichtungen, Ma-
schinen, Gerätschaften «. statt.

Die zur Versteigerung gelangenden
Liegenschaften (Bergwert) samt Znbehör
sind auf 1,858.275 X 52 k bewertet.
Das geringste Gebot beträgt 619.425 k
18 1i; unter diesem Betrage findet ein
Verkauf nicht statt.

Die Vcrsteigcrnngsbedingnngen und
die auf die Liegenschaften sich beziehen'
den Urkunden (Grundbuchs-, Hypotheken-,
Katastcrauszuc;, Schätzungeprotokolle?c.)
können von den Kauflustigen bei dein
unten lirzl-ichnriet« Gerichte, Zimmer
Nr. 2, während der Grschäftsstunden ein-
gesehen werden,

Rech<e, welche diese Versteigerung
unzulässig uwcheil würden, sind spätestens
im anberaumten Versteigernnystermine
vor Beginn dcr Versteigerung bei Ge-
richt anzumelden, widrigens sie znm
Nachteile eines gntgläubigen Erstehers
in Ansehung der Liegcufchaft selbst nicht
mehr geltend gemacht werden könnten.

Von den wetteren Vurlomnmissen des
Versteigerunasm'rfcchrcns werben die Per.
fönen, fnr welche zur Zeit an den Liegen-
schaften Rechte oder Lasten begründet
sind oder im Lanfe des Verstcigcrnngs-
verfahrens begründet werden, ' in dem
Falle nnr durch Anschlag bei Gericht in
Kenntnls grseht, als sie weder im Spreu-
gel des lmttn bezeichneten Gerichtes
wohnen, uoch diesen, einen am Gerichts-
orte wohnhaften Zustclluugsbeuollmäch.
tigtcu namhaft machen.

K. t, Bezirksgericht Natschach, am
12. Oktober 19l7.

Transportfähige

Wurst
aus Rindfleisch

Debroczčnur Würste per Kilogramm K 1750
Kolbaswürste » » K 1550

prompt lioferbar
Lukäcs Rezsö,

Budapas!, VII., Barctay uloa 11.
274Ü 2—1 Telephon 138-70.

Zu kauten werden gesucht
277* einige Kilogramm »_s

Quecksilber.
Offerte mit Preiaauifabo unter „Quftok-

•llber"au die Adriunietratioji diKumr Leitung.

filaif/umip
2 Standen tägrlloh

wirt von einer Dame p i e k t
Gefl. AnträKe unter „A. B." an dio

Administration dieser Zeituug. 2796

liiii
fast neu

ist zu verkaufen,
Abkunft: LalbaohT 0odna olloa

Nr. 7 Im O»«ohäfte. z4&> 10

20 Waggons"
gyten neuen sBsssuflbstinnstBS
per Liter 80 Heller ab aUlrlaoher
Bahnstation. fJebind« mutt Ix-i^sti-llt
werden Die Hälfte Atizabluüg. die audeie
Hälfte Nachüabine. Später G'K) Wa^oo*.

Reinhofer, Graz, Lendplatz 7.
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"" Razpis obstniske u s t a n o v e . " '
Mestna občina razpisuje za tekoče leto 20 mest Ceaarja Franoa Jož«fa j

vladarsko - Jnbllejne nstanove xa onemogle ljnbljanske obrtnike, vsako
mesto po 100 K.

Pravico do te ustanove imajo broz lastne krivde obubnžani obrtniki obojega spola,
ki eo vsaj eno leto v Ljubljani samostojno, na svoje imo (ne kot zakupnlki all
namestnlkl) upravičeno izvrševali kak obrt, all pa vdove upravičenih obrtuikov, čo so
po moževi smrti njegov obrt upravičeno nadaljevale vBaj eno leto.

Prosilci in prosilke, ki prebiv»jo v Ljubljani, so enako upravičeni neglede na
8T0Je domovinstvo in državljanstvo.

Pri prosilcih, ki niso več v Ljubljani, imajo ob enakih razmerah prednost oni,
ki so v Ljubljano pristojni.

Enako imajo ob sicer istih razmerah prednost prosilct, ki ne uživajo zaBe ali za
STOJce občiuske stalne podpore, meočanske podpore ali pa preskrbe v ubožni hiši.

Prošnje je vlagati do 31. oktobra 1917 v v lo inem zapisniku mestnega
magistrata, osebno obiakovanje reseronta se odklanja.

Prošnji je priložiti obrtui list ali vsaj navesti v njcj kolikor mogoče natančen
podatek o obrtni zglaaitvi. Enako je v prošnji jasno navesti, da se prosi za to ustanovo
(ime ustanove glej zgoraj), ime prosilca je podpisati razločno in enako razločno naveBti
stanovanje.

Vnanji prosilci morajo priložiti proSnji županski ubožni list.
Na proönje, ki tem zahtevam ne odgovarjajo, se ne bo oziralo.

Mestni magistrat ljvifeljanski,

dne 11. oktobra 1917.

Z. 14.992. " ' " '

Msselreiöig einer Stiftung für Oeuierbetreibende.
Von der Stadtgemeindo gelangen für daa laufende Jahr 20 Plätze der Kaiser

Franz Jo«ef-Rejrierungsjnbiläum«tiftuniy für ins Elend geratene Lalba-
oher Gewerbetreibende zur Vergebung, jeder Platz zu 100 K.

Anspruch haben ohne eigenes Verschulden verarmte Gewerbetreibende beiderlei
Geschlechtes, welche wenigstens ein Jahr lang in Laibach selbständig, auf eigenen Namen
(nloht a ls Paohter oder Stel lvertreter) berechtigt ein Gewerbe ausgeübt haben,
oder Witwen befugter Gewerbsleute, weun sie nach dem Hinscheiden ihres Mannes Bein
Gewerbe rechtmäßig wenigstens durch oiu Jahr fortgeführt haben.

Bittsteller, die in Laibach wohnen, sind gleichzeitig anspruchsberechtigt ohne Rück-
sicht auf ihr Heimatsrecht und ihre Staatsangehörigkeit.

Von Bewerbern, die nicht mehr in Laibach wohnen, haben bei gleichen Verhält-
nissen die nach Laibach zuständigen den Vorrang.

Ebenso haben den Vorrang bei gleichen Verhältnissen jene Bewerber, die für sich oder
ihre Angehörigen keine ständige Gemeinde-, bezw. Bürgerpfründe beziehen, oder in einem
Armenhause verpflegt werden.

Die Gesuche sind bia 31. Oktober 1917 im Elnrelohungsprotokoll des
Stadtmagistrates abzugeben. Persb'nllohe Vorapraohen beim Referenten werden
abgelehnt.

Dem Gesuche ist der Gewerbeschein anzuschließen oder sind wenigstens die Ge-
werbeverleihungsdaten möglichst genau anzugeben. Auch ist klar anzuführen, daß man
um diese Stiftung ansucht (Benennung siehe oben); der Name des BewerberB muß
leserlich geschrieben Bein, ebenso die Angabe der Wohnadresse.

Auswärtige Bewerber haben ein Armutszeugnis des Gemeindeamtes beizubringen.
Gesuche, welche diesen Anforderungen nicht entsprechen, bleiben unberücksichtigt.

St»dLtma£jistir»«/t Ua.ii3c1.olA,
am 11. Oktober 1917.

M mill L g
für eine P r a i zu iremeben.

Adresse in der Administration dieser
Zeitung. 2785 2—2

Bad
im Hotel Elefant

wieder eröffnet
2751 und zwap: 3-3

jeden Montag,
Mittwoch, Freitag

und Samstag.

X T ' ^ f c ̂ ^ ~WXT *W2*
ü . KJ JcC Jrv JCd

Champagnerkorke, gebraucht, nicht ge-
brochen, zahle 70 Heller pro Stück. Ge-
brauchte Flaschenkorke 6 Kronen pro
Kilo. Diese Sorten übernehme ohne vor-
herige Anfrage per Nachnahme. Kaufe neue
Korke zu Höchstpreisen gegen Bemusterung.
2-240 K a s z i p e p E m i l , 20-3
Budapest, VU,AlpurutoalO, neben Garay-te>.

Schuhe!
Gloria-Ledersohuhe mit schwarzem

oder braunem Kalbleder, Roß-, Box oder
Chovreau - Oberteilen mit, schwarzen Holz-
sohlen. Derby-Schnürsohnhe in Bchöner
und dauerhafter Ausführung.

Preise für Verbraucher:
Nr. 27 bis 35 für Kinder . . . K 2 3 7 5
Nr. 36 bis 40 für Frauen . . . K 31*40
Nr. 41 bis 46 für Heiren . . . K 35'80

Material, Arbeit und Preise laut geset/.l.
Vorschrift. Bei Bestellung ist die Größen-
Nummer oder die Läng« des Fußes anziigeb>-n.

Versand per Nachn;ihine durch Gloria-
Sohnhnlederlage Jak. König, Wien,
III., Blütengasse 9. 2773 4—2

Prima böhm. Liptauer
in Fässern oder Kübeln von 100 bis 150 kg
offeriert nur an Selbstkonsutnenton, Spitäler, Werksküchen, Kantinen, Konsumvereine otc.

zix K 9-9O pep leg NettogrewioHt
Gebinde oxtra, ab Bahn Wien gegen Vorauakassa 2797

K. Frantl, Wien, I., Biberstraße 26.

2786 a* • • v Št. 14 993

Razpis ustanove za reveze.
Mestni župan ima za letos oddati 12 meßt Cesar Franc Jožefove Jnbllejne

astanove za mestne reveže, in sicer dvo mesti po 50 K, doset pa po 40 K.
Pravico do te ustanove imajo oni mestni (v Ljubljano pristojni) reveži, ki ne uži-

vajo ataine podpore iz mestnega ubožnega zaklada.
Prošnje, ki morajo ustanovo natauko imonovati in imeti prosilčevo imo in stano-

vanje zapisano razločno, je vlagati do konoa oktobra 1917 v vložnem zapiBniku
mestnega magistrata.

Osebnö obiskovanje referenta naj se opnstl.

Mestni magistrat ljuibljanslcl,
due 11. oktobra 1917.

Z. 14.993. ~~* * * ~

Ausschreibung einer Armenstiftung.
Der Stadtbürgermeister hat für das laufende Jahr 12 Plätze der Kaiser Frans

Josaf-Jnbll&umstiftung ftir Stadtarme zu vergeben, und zwar zwei Plätze iu
50 K, zehn zu 40 K.

Anspruch haben jene städtischen (nach Laibach zuständigen) Armen, die keine
ständige Unterstützung aus dem Stadtarmenfonde beziehen.

Die Gesuche, in welchen die Stiftung genau bezeichnet und der Name des Be-
werbers und seino Wobnadresse deutlich geschrieben sein muß, sind bis Ende Oktober
1917 im Einreichung8protokoll des Stadtmagistrates abzugeben.

Persönliohe Vorsprachen beim Referenten wollen unterlassen
werden.

Stadtmagistrat Laibaoh,
am 11. Oktober 1917.

Jubilejne ustanove.
TrgOTBka in obrtniška zbornica za Kranj-

sko razpisuje za leto 1917 :

a) osemnajst cesarja Frana Josipa ustanov
(8 po 50 K in 10 po 20 K) za uboge
onemogle obrtnike vojvodine Kranjske;

b) ätirinajst cesarja Frana Josipa ustanov
(4 po 50 K in 10 po 20 K) za uboge
onemogle obrtnike in trgovce vojvodine
Eranjske ;

c) pet cesarice Elizabete ustanov po 40 K
za uboge onomoglo vdove kranjekih
obrtnikov, tor

d) pet cesarja Frana Josipa uBtanov po
20 K za uboge onemogle vdove kranj-
flkih obrtnikov in trgoveev.

Prošnje naj so pošljejo trgovski in obrt-
niški zbornici v Ljubljani do

10. novembra 1917.
Priloži naj se jim od oböinskega in
žnpnljskega nrada potrjeno doka-
xilo, da jo prosilec obrt ali trgovino
samostojno izvrševal, da sedaj zaradi
onemogloBti no moro več dolati in da je
ubog, oziroma, da je prositeljica onemogla
ubogavdova, bivSega samostojnet;a obrt-
nlka ali trgovoa. 2799 2 - 1

Jubiläumsstiftungen.
Bei der Handels- und Gewerbekamraer

für Krain gelangen für daB Jahr 1917 zur
Vergebung :

a) achtzehn Kaiser-Franz-Josef-Stiftungen
(8 zu je 50 K und 10 zu je 20 K) für
verarmte erwerbsunfähige Gewerbetrei-
bende in Krain ;

b) vierzehn Kaiser-Franz-JoBef-Stiftungen
(4 zu je 50 K und 10 zu je 20 K) für
verarmte erwerbsunfähige Gewerbetrei-
bende und Handelsleute in Krain ;

c) fünf Kais<?rin-Elit<abeth-St>ftungen zu je
40 K für mittellose erwerbsunfähige
Witwen krainificher Gewerbetreibender,
und

d) fünf Kaiser-Franz-Josef-Stiftungen zu
je 20 K für mittellose erwerbsunfähige
Witwen krainischor Gewerbetreibender
und Kaufleute.
Bewerber um diese Stiftungen h»ben

ihre Gesuche bis
10. November 1917

bei der Hundeis- und Goworbekammer in
Laibach zu überreichen. Dem Gesuche ist
ein vom Oemelnde- und Pfarramte
bestät igtes Zeugnis beizuhgeu, aiiB
dem zu ersehnn ist, datt der Bewerber ein
Gewerbe oder einen Handel selb-
ständig betrieben hat, daß er nun erwerbs-
unfähig und arm i*t, beziehungsweise, daß
die Bewerberin dno erworbsunfä- igo arme
Witwo einesgowesfinon selbständigen Ge-
werbe- oder Handeltreibenden 1st.

Herren und Damen l
welche boi Privaten sowie auch Restaura-
tionen, Kantinen und Kriügsküchen «in-
geführt sind, können durch Empfehlung
eines sohr gorfuditen Artikels einigo Hun-

dert Kronen monatlich verdienen.
Anträge unter „Prima "Ware 2188" an

Haaseusteln & Vogler, Prag.

Haus
womöglich mit Geschäftslokal
auf verkehrsreicher StraBe io Laibach

wird gekauft.
Offerte unter „Hans 5 0 " an ilie Ad-

ministration dioaer Zeitung. 273Ö3-3

Lastauto
Marke Daimler

Nutzlast zirka l1/» Tonne, Vierzylindermotor,
Holzeisenräder, vollständig betriebsfähig,

sofort zu verkaufen.
Gefl. Anfragen unter „Daimler" an die

Administration dieser Zeitung. 2774 3 — 3

Praohtvoller, reinrassiger

Wolfshund
18 Monate alt 2784 2-2

ist zu verkaufen.
Fähnrich Eckrieder Wilhelm,

Zirknitz Nr. 149, Krain.

Kaufe Korke
gebrauchte, ungebrochene, längere v*m<>
FlaSdieDk0rl(e,IrockeiigeiiilcliliielloK20'-

i . Ina 14-
Faßkorke 2 5 -
neue Korke 4 5 -
Ungebrochene Champagner, Ifaturkork 75 a
per Stück, Horkbrucb oder Hblall, keil
•«-'•=> Kunstkork, K 1 2 0 pro Kile. 3 3

Heime obige Waren per Dachn, ohne weiteres.
fflired KOIM, Prag, Karolinental 496.

Druck »nd Nerla» von Jg. v. Kleinmayr H Feb. Bamberg.


